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(54) Modulares Regalsystem

(57)  Die Erfindung betrifft ein modulares Regalsys-
tem aus Kunststoff zur Lagerung von Getrankeflaschen,
mit wenigstens zwei Regalmodulen 7, die jeweils eine
im Wesentlichen horizontal verlaufende Auflageeinheit
11 und wenigstens vier vertikale Stitzelemente 1 auf-

weisen, die die Auflageeinheit 11 tragen.

Die Regalmodule 7 sind durch Aufeinandersetzen
der vertikalen Stiitzelemente 1 Gbereinander stapelbar,
indem die vertikalen Stltzelemente 1 eines Regalmoduls
7 an ihrem oberen oder unteren Ende eine Offnung 3
aufweisen und an ihrem gegeniberliegenden Ende mit

einem zurlckspringenden Einfihrbereich 4 versehen
sind, um die vertikalen Stlitzelemente 1 zweier Uberein-
ander gestapelten Regalmodule 7 ineinander zu ste-
cken.

Das Regalsystem umfasst wenigstens eine zusatz-
liche vertikale Stltze 5, die zwischen einem mittigen Be-
reich der Auflageeinheit 11 des obersten von zwei oder
mehreren Ubereinander gestapelten Regalmodulen 7
und einem mittigen Bereich der Auflageeinheit 11 des
darunter angeordneten Regalmoduls 7 anbringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein modulares Regalsys-
tem aus Kunststoff nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1. Ein solches modulares Regalsystem dient da-
zu, Getrankeflaschen liegend zu lagern und besteht aus
wenigstens zwei Regalmodulen, die jeweils eine im We-
sentlichen horizontal verlaufende Auflageeinheit mit we-
nigstens vier vertikalen, die Auflageeinheit tragenden
Stltzelementen aufweisen. Die Regalmodule sind auf-
einander stapelbar, indem die vertikalen Stlitzelemente
eines Regalmoduls auf die vertikalen Stiitzelemente ei-
nes darunter angeordneten Regalmoduls gesetzt wer-
den, um ein mehretagiges Flaschenregal zu bilden.
[0002] Modulare Regalsysteme dieser Artsind seitlan-
gem bekannt. Die einzelnen Regalmodule sind hierbei
in der Regel einstlickig als Spritzgussteile hergestellt, d.
h. die vertikalen Stltzelemente sind an die Auflageeinheit
angeformt. Die Auflageeinheit bekannter modularer Re-
galsysteme bietet in der Regel Platz fiir vier bis acht Ge-
trankeflaschen, die liegend gelagert werden sollen.
Durch ein Aufeinanderstapeln mehrerer Regalmodule
kann ein Flaschenregal mit mehreren Etagen gebildet
werden, das entsprechend mehr Getrankeflaschen auf-
nehmen kann.

[0003] Das Ubereinanderstapeln mehrerer Regalmo-
dule erfolgt durch Aufeinandersetzen der vertikalen Stiit-
zelemente, wobei diese in der Regel so ausgestaltet sind,
dass sie in einem Uberlappungsbereich ineinander ge-
steckt werden konnen, um die erforderliche Stabilitat der
Verbindung zu gewahrleisten. Gerade Regalmodule aus
Kunststoff wiirden aufgrund ihres geringen Gewichts und
ihrer Elastizitdt ansonsten nicht stabil Gbereinander ge-
stapelt werden kénnen.

[0004] Getrankeflaschen haben nun allerdings die Ei-
genschaft, dass sie, insbesondere im Vergleich zum Ei-
gengewicht der Regalmodule, relativ schwer sind. Die
Regalmodule missen daher mit einer hohen Eigensta-
bilitdt versehen sein, um dem Flaschengewicht Stand
halten zu kbnnen, ohne sich allzusehr zu verformen. Im
Stand der Technik wird dies dadurch erreicht, dass die
Regalmodule dickwandig hergestellt und mit Verstei-
fungselementen, wie Versteifungswinkeln und Verstei-
fungsrippen versehen werden. Dies hat jedoch einen ho-
hen Materialbedarf zur Folge, der unter Kostenaspekten
nicht optimal ist.

[0005] Ein anderer Ansatz zur Erzielung der erforder-
lichen Stabilitdt der aus Kunststoff gefertigten Regalmo-
dule besteht darin, zusatzliche Stlitzen vorzusehen, die
die Auflageeinheiten zusétzlich zu den vier vertikalen
Stutzelementen vertikal nach unten abstitzen. Ein ent-
sprechendes Regalmodul besitzt damit finf oder sechs
vertikale Stutzelemente. Auch dies ist unter Kostenas-
pekten nicht optimal, da auch das Vorsehen von zusatz-
lichen vertikalen Stutzenelementen zusatzlichen Materi-
albedarf bedingt. Des Weiteren wird durch eine hdéhere
Anzahl an vertikalen Stiitzelementen die Handhabung
der Regalmodule erschwert.
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[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein modulares Regalsystem der ein-
gangs genannten Art so zu verbessern, dass die erfor-
derliche Stabilitdt des Regalsystems mit verringertem
Materialeinsatz erzielt werden kann.

[0007] Geldst ist diese Aufgabe durch ein modulares
Regalsystem mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1. Bevorzugte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
des erfindungsgemafen Regalsystems sind in den Pa-
tentanspriichen 2 bis 13 niedergelegt. Ein Regalmodul
zur Verwendung im erfindungsgemafen modularen Re-
galsystem ist im Patentanspruch 14 definiert.

[0008] ErfindungsgemaR ist erkannt worden, dass die
einzelnen Regalmodule durch das Zusammenstecken
der vertikalen Stltzelemente beim Aufeinanderstapeln
mehrerer Regalmodule in sich stabilisiert werden. Denn
eine Durchbiegung der Auflageeinheit eines Regalmo-
duls aufgrund von aufliegenden Getrankeflaschen fiihrt
zu einer Drehung der auf der Auflageeinheit angebrach-
ten vertikalen Stitzelemente aus der Vertikalen, und
zwar verkippen sich die vertikalen Stlitzelemente ober-
halb der Auflageeinheit nach innen und unterhalb der
Auflageeinheit nach auflen. Wenn nun die vertikalen
Stltzelemente zweier Gbereinandergestapelter Regalm-
odule aufgrund einer Verformung der Auflageeinheiten
eine entsprechende Kippbewegung ausfiihren wollen,
hindern sie sich gegenseitig an dieser Bewegung, da sie
ineinander gesteckt sind. Im Ergebnis wird die Auflage-
einheit hindurch an einer Verformung unter Last gehin-
dert, auch ohne sie zusatzlich abstiitzen zu miissen. Dies
ermdglicht, das Regalmodul mit weniger Kunststoffma-
terial zu fertigen, als dies bislang fiir notwendig erachtet
wurde.

[0009] Allerdings ergibt sich fir das oberste Regalm-
odul eines tbereinandergestapelten Flaschenregals das
Problem, dass dessen vertikale Stitzelemente nach
oben frei sind und nicht von einem dariiber gestapelten
Regalmodul stabilisiert werden bzw. an einem Verkippen
nach innen gehindert werden. Daher sieht die vorliegen-
de Erfindung eine zuséatzliche vertikale Stitze vor, die
zwischen einem mittigen Bereich der Auflageeinheit des
obersten von zwei oder mehreren Ubereinander gesta-
pelten Regalmodulen und einem mittigen Bereich der
Auflageeinheit des darunter angeordneten Regalmoduls
angebracht werden kann. Somit wird die Auflast auf der
Auflageeinheit des obersten Regalmoduls zum Teil iber
die zusatzliche vertikale Stiitze auf das darunter ange-
ordnete Regalmodul Ubertragen, welches seinerseits
aufgrund der Steckverbindung zwischen den vertikalen
Stltzen der oberhalb und unterhalb angeordneten Re-
galmodule in sich stabilisiert ist.

[0010] Besonders ausgepragt ist dieser Effekt, wenn,
was im Rahmen der vorliegenden Erfindung bevorzugt
ist, die vertikalen Stitzelemente der Regalmodule sol-
cherart an die horizontale Auflageeinheit angeformt sind,
dass ihre Erstreckung von der horizontalen Auflageein-
heit nach oben gréRer ist als ihre Erstreckung von der
horizontalen Auflageeinheit nach unten, und zwar vor-
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zugsweise mit mehr als einem Faktor 3. Die Hebelver-
haltnisse und der Weg einer Kippbewegung des vertika-
len Stitzelements aufgrund einer Verformung der Aufla-
geeinheit sind bei einer solchen Ausformung des Regal-
moduls im oberhalb der Auflageeinheit angeordneten
Bereich der vertikalen Stitzelemente wirkungsvoller
bzw. gréRer, so dass der Stabilisierungseffekt durch ein
von oben aufgesetztes Regalmodul gréRer ist, als der
Stabilisierungseffekt des unterhalb angeordneten Regal-
moduls. Dies flihrt letztlich dazu, dass die Problematik
einer fehlenden Stabilisierung durch ineinandergesteck-
te vertikale Stiitzelemente beim obersten Regalmodul ei-
nes Flaschenregals ungleich gréRer ist, als beim unters-
ten Regalmodul. Gleichzeitig ist es wesentlich einfacher,
die erfindungsgemaRe zusatzliche vertikale Stlitze zwi-
schendie obersten beiden Regalmodule eines Flaschen-
regals einzusetzen, da dort sowohl oben als auch unten
entsprechende Aufnahmen fir die zusatzliche vertikale
Stltze in den Regalmodulen vorgesehen sein kdnnen.
Eine zusatzliche vertikale Stitze fir das unterste Regal-
modul misste sich hingegen auf der Unterlage abstut-
zen, auf der das Flaschenregal steht.

[0011] Besondersbevorzugtistesim Rahmendervor-
liegenden Erfindung, wenn die Regalmodule im Spritz-
gussverfahren hergestellt sind, wobei jeweils ein Regal-
modul zusammen mit einer zusatzlichen vertikalen Stut-
ze spritzgegossen ist, welche mittels abbrechbarer Ma-
terialstege an das Regalmodul angeformt ist. Dies er-
moglicht, die zusatzliche vertikale Stiitze ohne einen zu-
satzlichen Arbeitsschritt zu fertigen und dartber hinaus
dem Verwender des Regalmoduls in geordneter Weise
zur Verfligung zu stellen. Denn es liegt dem Regalmodul
nicht als separates Teil bei, ist jedoch als separates Teil
verwendbar, nachdem es vom Rest des Regalmoduls
abgebrochenist. Auch der Transport vom Hersteller zum
Verkaufspunkt wird durch die Tatsache, dass die zusatz-
liche vertikale Stiitze mittels abbrechbarer Materialstege
an das Regalmodul angeformt ist, gegeniber einer
schon bei der Herstellung separat gefertigten Stitze
stark vereinfacht. Denn bis zum Aufbau des modularen
Regalsystems ist die zusatzliche vertikale Stitze ein in-
tegraler Teil eines Regalmoduls, wéhrend es zur Uber-
nahme der ihr zugedachten Funktion dann méglich ist,
sie vom Regalmodul zu separieren, indem die Material-
stege abgebrochen werden.

[0012] Bevorzugtweistdie zusatzliche vertikale Stiitze
eine Ausnehmung zum Aufstecken auf eine an der Auf-
lageeinheit des Regalmoduls vorgesehene Verstei-
fungsrippe auf. Hierdurch wird zum einen die orts- und
lagerichtige Anbringung der vertikalen Stiitze sicherge-
stellt und zum anderen ergibt sich durch den Form-
schluss zwischen der Ausnehmung und der Verstei-
fungsrippe eine Stabilisierung der Stitze. Gegebenen-
falls kann ein aufschnappender Sitz der vertikalen Stiitze
an der Versteifungsrippe vorgesehen sein.

[0013] Um auf der einen Seite die Lagerkapazitat des
modularen Regalsystems und auf der anderen Seite die
Transportierbarkeit der Regalmodule, beispielsweise
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vom Hersteller zum Verkaufspunkt, zu optimieren, ist es
besonders bevorzugt, wenn die Regalmodule Abmes-
sungen aufweisen, die in einer horizontalen Projektion
in etwa ganzzahligen Teilen der Lédnge und Breite einer
Palette gemaR DIN EN 13698-1 entsprechen.

[0014] Die vertikalen Stiitzelemente der erfindungsge-
malen Regalmodule kénnen an ihrem zurtickspringen-
den Einflihnrbereich, der am oberen oder am unteren En-
de der vertikalen Stiitzelemente angeordnet ist, mit nach
innen abgeschragten Zentrierstiften als Zentrierhilfen fir
einen Stapelvorgang versehen sein. Dies vereinfacht die
Handhabung beim Zusammenstecken des modularen
Regalsystems und ermdglicht auch, wenn gewiinscht,
ein automatisches Zusammenstecken mittels Robotern.
[0015] Besonders bevorzugtistesim Rahmen der vor-
liegenden Erfindung, wenn die vertikale Léange der ver-
tikalen Stiutzelemente der Regalmodule in etwa dem
Dreifachen einer vertikalen Ausdehnung der Auflageein-
heit entspricht. Dies ermdglicht, jeweils drei Regalmodu-
le Ubereinander zu setzen, ohne sie durch Aufeinander-
stecken der Stltzelemente zu stapeln, so dass das Vo-
lumen des modularen Regalsystems zum Transport auf
ein Drittel reduziert werden kann. Gleichzeitig ermdglicht
die vertikale Ausdehnung der Auflageeinheit trotz einer
vergleichsweise geringen Wandstarke eine vergleichs-
weise hohe Eigenstabilitédt der Auflageeinheit in sich.
[0016] Noch vorteilhafter ist es, wenn mehrere Regal-
module solcherart aufeinander setzbar sind, dass jeweils
ein Regalmodul mit seinem drittnachsten Regalmodul
durch Aufeinandersetzen der vertikalen Stitzelemente
Ubereinander gestapelt ist, wahrend sein nachstes und
sein zweitndchstes Regalmodul seitlich versetzt dazwi-
schen angeordnet sind. Dies ermdglicht einen Transport
des erfindungsgemafen Regalsystems, beispielsweise
vom Hersteller zum Verkaufspunkt, mit einem Platzbe-
darf, der einem Drittel des Volumens eines aufgebauten
Regalsystems entspricht, jedoch gleichzeitig in einer sta-
bil aufeinander gestapelten Anordnung. Wenn jedes Re-
galmodul mit seinem jeweils drittndchsten Regalmodul
zusammengesteckt ist, ergibt sich letztlich ein Gebilde,
das quasi aus drei ineinander verschachtelten, aufge-
bauten Regalsystemen besteht. Entsprechend eigensta-
bil und leicht transportierbar ist dieses Gebilde.

[0017] In diesem Zusammenhang sind auch die be-
reits erwahnten, vorzugsweise vorhandenen Zentrierstif-
te als Zentrierhilfe fiir einen Stapelvorgang in den zu-
rickspringenden Einflhrbereichen der vertikalen Stitz-
elemente besonders vorteilhaft, denn das Ubereinander-
setzen der Regalmodule zum Zweck des Transports
beim Hersteller kann dann zuverldssig durch einen Ro-
boter erfolgen, auch wenn das Regalmodul diinnwandig
hergestellt und aufgrund der dem Kunststoffmaterial in-
newohnenden Elastizitdt nicht exakt maRhaltig ist.
[0018] Zudieserbesonders bevorzugten Aufeinander-
setzbarkeit von jeweils drei Regalmodulen, die seitlich
gegeneinander versetzt sind, sind die Regalmodule des
erfindungsgeméaflen Regalsystems vorzugsweise so
ausgestaltet, dass der seitliche Versatz nur in einer
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Raumrichtung erfolgt. Dies bedeutet, dass sich die Aus-
dehnung des Regalsystems bei seitlich versetztem Auf-
einandersetzen von jeweils drei Regalmodulen entlang
einer ersten von zwei in etwa orthogonalen Achsen, die
in einerim Wesentlichen parallel zu den Auflageeinheiten
verlaufenden Ebene enthalten sind, nicht veréandert,
wahrend sich dessen Ausdehnung entlang der zweiten
Achse um das Doppelte eines mittleren Durchmessers
einer der wenigstens vier vertikalen Stltzelemente ver-
gréRert, und wobei sich die Ausdehnung des Regalsys-
tems entlang einer zur ersten und zur zweiten Achse in
etwa orthogonal stehenden dritten Achse je Regalmodul
um die vertikale Ausdehnung seiner Auflageeinheit er-
hoht.

[0019] Die Auflageeinheit der Regalmodule des erfin-
dungsgemafien modularen Regalsystems ist bevorzugt
aus einer im Mittel in etwa ebenen und horizontal verlau-
fenden Flache gebildet, die mit Vertiefungen zur Aufnah-
me von Getrankeflaschen versehen ist, welche im We-
sentlichen die Form eines Zylinderabschnitts aufweisen.
Zur Materialersparnis ist es zweckmaRig, wenn diese
Vertiefungen mit Aussparungen versehen sind, so dass
sich im Wesentlichen nur noch ein Rahmen zur Aufnah-
me der Getrankeflasche bildet.

[0020] ZweckmaBigerweise sind die genannten Ver-
tiefungen in der Auflageeinheit der Regalmodule durch
mindestens einen quer zur Achse des Zylinderabschnitts
verlaufenden Steg begrenzt, um ein unabsichtliches He-
rausgleiten einer gelagerten Getréankeflasche zu verhin-
dern und insbesondere einen Anschlag fir die Flaschen-
bdden zu bilden.

[0021] Beieinervorteilhaften Ausflihrungsform des er-
findungsgemafRen Regalsystems weisen dessen Regal-
module eine Wandstéarke von weniger als 5mm, vorzugs-
weise weniger als 3 mm, besonders bevorzugt weniger
als 2 mm auf. Diese Wandstarke hat sich als bester Kom-
promiss zwischen minimalem Materialaufwand und er-
forderlicher Stabilitdt herausgestellt.

[0022] EinRegalmodulfirdas erfindungsgemafie mo-
dulare Regalsystem ist bevorzugt im Spritzgussverfah-
ren hergestelltund zusammen mit einer zusatzlichen ver-
tikalen Stitze spritzgegossen, welche mittels abbrech-
barer Materialstege an das Regalmodul angeformt ist.
[0023] Ein Ausflhrungsbeispiel fiir ein erfindungsge-
maf ausgebildetes modulares Regalsystem wird im Fol-
genden anhand der beigefiigten Zeichnungen néher be-
schrieben und erlautert. Es zeigen:

Figur 1  eine seitliche Ansicht eines Regalmoduls von
schrag oben;

Figur2  eine Ansichtdes Regalmoduls aus Figur 1 von
schrag unten;

Figur 3  eine seitliche Ansicht eines aus zwei Regal-

modulen bestehenden modularen Regalsys-
tems;
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Figur4  das Detail X aus Figur 3;

Figur 5 das Regalsystem aus Figur 3 in zusammen-
gebautem Zustand;

Figur 6 eine Ansicht der zusatzlichen separaten Stut-
ze;

Figur 7 ein Detail einer Draufsicht auf das Regalmo-
dul geman Figur 1;

Figur 8 neun Regalmodule, die zum Versand aufein-
andergestellt sind, in einer perspektivischen
Ansicht.

[0024] InFigur1istineiner perspektivischen seitlichen

Ansicht von schrag oben ein Regalmodul 7 dargestellt,
das zur Verwendung in einem erfindungsgemafen mo-
dularen Regalsystem vorgesehen ist und dementspre-
chend erfindungsgemaR ausgestaltet ist. In Figur 2 ist
dieses Regalmodul 7 in einer perspektivischen Ansicht
von schrag unten dargestellt.

[0025] Dieses Regalmodul 7 ist einstiickig aus spritz-
gegossenem Kunststoff gefertigt und umfasst eine im
Wesentlichen horizontal verlaufende Auflageeinheit 11
zur Aufnahme von sechs Getrankeflaschen sowie vier
vertikale Stltzelemente 1, die an den vier Ecken der mit
im Wesentlichen rechteckigem Grundriss versehenen
Auflageeinheit 11 angeformt sind. Die vertikalen Stitze-
lemente 1 stehen hierbei Uber die beiden Stirnseiten der
Auflageeinheit 11 Uber, jedoch nicht Gber deren Breitsei-
ten. Es ist daher mdglich, zwei Regalmodule 7 zum
Zweck des Transports mit nur einem seitlichen Versatz
so in einer Raumrichtung aufeinander zu legen, dass die
jeweiligen Auflageeinheiten direkt aufeinander zu liegen
kommen. Die Langsausdehnung verandert sich durch
diesen seitlichen Versatz dann nicht.

[0026] Die Auflageeinheit 11 bietet, wie erwahnt, Platz
zur Aufnahme von sechs liegend zu lagernden Getran-
keflaschen (nicht dargestellt). Hierfir sind sechs Vertie-
fungen 13 in Form von Zylinderabschnitten mit Ausspa-
rungen 10 vorhanden, die riickseitig mit einem quer zur
Achse des Zylinderabschnitts verlaufenden Steg 8 be-
grenzt sind, um einen Anschlag fiir die zu lagernden Ge-
trankeflaschen zu bilden. Die Vorderseite der Auflage-
einheit 11 ist mit einer Wellung 14 versehen, um das
Einlegen und Entnehmen der Getrankeflaschen zu er-
leichtern.

[0027] Wie insbesondere anhand Figur 2 verdeutlicht
ist, besteht das Regalmodul 7 aus sehr diinnwandigem
Kunststoff mit einer Wandstérke von etwa 2 mm. Mittels
einer vertikalen Ausdehnung von Seitenwanden der Auf-
lageeinheit 11, die in etwa einem Drittel der vertikalen
Ausdehnung der Stiitzelemente 1 entspricht, sowie mit-
tels Versteifungsrippen ist eine gewisse Eigenstabilitat
der Auflageeinheit 11 gewahrleistet. Gleichwohl besteht
die Gefahr, dass die Auflageeinheit 11 bei aufliegenden
Getrankeflaschen eine Durchbiegung erfahrt, wodurch
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die vertikalen Stutzelemente 1 an ihrem oberen Ende
nach innen und an ihrem unteren Ende nach auen ge-
kippt werden.

[0028] Zum Zweck einer weiteren Stabilisierung des
Regalmoduls 7 sind die vertikalen Stiitzelemente 1 daher
oberseitig mit einem zuriickspringenden Einflhrbereich
4 und unterseitig mit einer Offnung 3 versehen, die inei-
nandersteckbar ausgebildet sind. Wenn zwei Regalmo-
dule 7, 7’ (Figur 5) aufeinandergestapelt sind, ergibt sich
zum einen durch das Ineinanderstecken einerseits der
zurlckspringenden Einflihrbereiche 4’ und andererseits
der (")ffnung 3 in den vertikalen Stiitzelementen 1, 1 ein
fester Sitz der beiden Regalmodule 7, 7’ aufeinander,
zum anderen jedoch auch eine stabilisierende Wirkung
auf die Durchbiegung der Auflageeinheit 11’, da die ver-
tikalen Stutzelemente 1’ an einer Kippbewegung gehin-
dert werden.

[0029] Wie Figur 2 verdeutlicht, ist im Regalmodul 7
eine zusatzliche Stltze 5 untergebracht; diese befindet
sich innerhalb einer Aussparung 10 einer Vertiefung 13
in der Auflageeinheit 11 und ist mit dieser Gber abbrech-
bare Materialstege 6 verbunden. Die Stiitze 5 ist also im
selben SpritzgieRwerkzeug zusammen mit dem Regal-
modul 7 spritzgegossen worden, so dass hierfiir weder
ein separates Werkzeug noch ein separater Produktions-
schritt erforderlich waren. Durch die Anbindung der Stiit-
ze 5 am Regalmodul 7 Uber die Materialstege 6 ist auch
zum Transport des Regalmoduls 7 bis zu dessen Ver-
wendung keine zusatzliche MalRnahme nétig, da die Stit-
ze 5 einstickig an das Regalmodul 7 angeformt ist.
Gleichwohl kann die Stitze 5 als separate vertikale Stit-
ze verwendet werden, indem sie einfach vom Regalmo-
dul 7 abgebrochen wird.

[0030] Figur 3 ist eine seitliche Darstellung zweier Re-
galmodule 7, 7, die ein modulares Regalsystem bilden,
in der Phase des Zusammenbaus. Ein erstes Regalmo-
dul 7 wird auf ein zweites Regalmodul 7’ aufgesetzt, in-
dem die unterseitigen Offnungen 3 der vertikalen Stiitz-
elemente 1 des ersten Regalmoduls 7 auf die zurlick-
springenden Einflhrbereiche 4’ der vertikalen Stiitzele-
mente 1’ des zweiten Regalmoduls 7’ aufgesetzt werden.
Um dies zu erleichtern, ist an den zuriickspringenden
Einflhrbereichen 4’ eine Anzahl von nach innen abge-
schragten, umfangsverteilt angeordneten Zentrierstiften
2 vorgesehen, wie Figur 4 als VergroRerung des Details
X aus Figur 3 verdeutlicht.

[0031] Die zuséatzliche vertikale Stitze 5, die zuvor
vom Regalmodul 7 abgebrochen worden ist, wird auf ein
angeformtes Auflager 12’ in einem mittigen Bereich der
Auflageeinheit 11’ des zweiten Regalmoduls 7’ aufge-
stellt und an der Unterseite des ersten Regalmoduls 7
auf eine (hier nicht sichtbare) Versteifungsrippe aufge-
setzt. Hierzu verfligt die Stitze 5, die in Figur 6 separat
dargestellt ist, oberseitig Uber eine schlitzartige Ausneh-
mung 9 zur Aufnahme der Versteifungsrippe an der Un-
terseite der Auflageeinheit 11 des ersten Regalmoduls
7. Um auch hier Material zu sparen, ist die Stiitze 5 diinn-
wandig ausgeformt und zur Stabilisierung mit Rippen 15
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versehen.

[0032] Das fertig zusammengesetzte Regalsystem,
das aus den beiden Regalmodulen 7, 7’ mit dazwischen
eingesetzter vertikaler Stiitze 5 besteht, ist in Figur 5 in
einer perspektivischen Ansicht dargestellt. Wie hier zu
erkennen ist, sind die vertikalen Stitzelemente 1, 1’ der
Regalmodule 7, 7’ solcherart an die Auflageeinheiten 11,
11’ angeformt, dass ihre Erstreckung von der Auflage-
einheit 11 nach oben in etwa dreimal so grof ist wie die
Erstreckung von der Auflageeinheit 11 nach unten. Hier-
durch ist die Hebelwirkung am oberen Ende der vertika-
len Stitzelemente 1 gegen eine Kippbewegung beim
Durchbiegen der zugehdérigen Auflageeinheit 11 vorteil-
haft vergréRert, so dass das untere Regalmodul 7’ auf-
grund der bestehenden Steckverbindung seiner vertika-
len Stitzelemente 1’ mit den vertikalen Stitzelementen
1 des oberen Regalmoduls 7 ein Durchbiegen der Auf-
lageeinheit 11’ zuverlassig verhindert, wenn diese mit
Getrankeflaschen beladen wird.

[0033] Anders sieht dies fir das obere Regalmodul 7
aus, denn dessen vertikale Stiitzelemente 1 werden nach
oben nicht stabilisiert; diese kénnen ungehindert nach
innen kippen, wenn sich die Auflageeinheit 11 durch Auf-
legen der Getrénkeflaschen durchbiegt. Letzteres wird
erfindungsgemanR allerdings durch die separat einge-
setzte vertikale Stitze 5 verhindert. Denn diese tragt in
einem mittigen Bereich der Auflageeinheit 11 einen gro-
Ren Teil der Last auf einen mittigen Bereich der Aufla-
geeinheit 11’ des unten liegenden Regalmoduls 7’ ab.
[0034] Wie Figur 5 aulRerdem verdeutlicht, entspricht
die vertikale Lange der vertikalen Stiitzelemente 1 jedes
Regalmoduls 7 in etwa dem Dreifachen einer vertikalen
Ausdehnung der Auflageeinheit 11. Wenn die Regalm-
odule 7, 7’ mit einem seitlichen Versatz aufeinanderge-
legt werden, der in etwa dem Durchmesser eines verti-
kalen Stltzelements 1 entspricht, kann ein drittes Regal-
modul 7" durch Aufstecken seiner vertikalen Stitzele-
mente 1" auf diejenigen des untersten Regalmoduls 7’
gestapelt werden, wobei zwei weitere Regalmodule da-
zwischen angeordnet sind. Es ergibt sich hierdurch eine
optimale Packung der Regalmodule zum Zwecke des
Transports, da keine Zwischenrdume Ubrigbleiben, wah-
rend gleichzeitig durch die Stapelung jedes Regalmoduls
mit dem jeweils drittndchsten Regalmodul eine hohe Ei-
genstabilitdt dieser gepackten Regalmodulstapel ent-
steht.

[0035] Dies verdeutlicht Figur 8, die eine perspektivi-
sche Ansicht von insgesamt neun Regalmodulen zeigt,
welche zum Versand aufeinandergestellt sind. Ein erstes
Regalmodul 7 ist auf ein zweites Regalmodul 7’ durch
Ineinanderstecken der jeweiligen vertikalen Stitzele-
mente 1, 1’ gestapelt, wie dies im Prinzip auch Figur 5
zeigt. Ein drittes Regalmodul 7" ist in entsprechender
Weise auf das erste Regalmodul 7 aufgestapelt.

[0036] Sowohl zwischen dem ersten Regalmodul 7
und dem zweiten Regalmodul 7, als auch zwischen dem
ersten Regalmodul 7 und dem dritten Regalmodul 7" sind
jeweils zwei weitere Regalmodule angeordnet, von de-
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nen jedes mit einem seitlichen Versatz, der in etwa dem
Durchmesser eines vertikalen Stitzelements 1 ent-
spricht, aufdie Auflageeinheit 11 aufgelegtist. Jedes die-
ser beiden Regalmodule ist wiederum Teil eines Drei-
fach-Stapels von Regalmodulen, die untereinander
durch Ineinanderstecken der jeweiligen vertikalen Stiit-
zelemente verbunden sind.

[0037] Wie Figur 8 verdeutlicht, ergibt sich ein Gebilde,
das in sich sehr stabil gestapelt ist und quasi aus drei
ineinander verschachtelten, aufgebauten Regalsyste-
men besteht. Das Volumen dieses Gebildes entspricht
in etwa einem Drittel des Volumens eines aufgebauten
Regalsystems. Da die vertikale Ausdehnung der Aufla-
geeinheiten 11 in etwa einem Drittel der vertikalen Aus-
dehnung der vertikalen Stiitzelemente 1 entspricht, er-
geben sich zwischen den Auflageeinheiten 11 keine
Leerrdume, d.h. die vertikale Ausdehnung der Auflage-
einheit 11 ist sowohl hinsichtlich der Packbarkeit zum
Versand als auch hinsichtlich der Eigenstabilitat opti-
miert.

[0038] Die Zentrierstifte 2 an den Einflhrbereichen 4
der Stitzelemente 1 ermdglichen, die in Figur 8 darge-
stellte Packung der Regalmodule 7 mittels Roboter vor-
zunehmen. Dies erhéht den Automatisierungsgrad beim
Hersteller des Regalmoduls.

[0039] Wie anhand Figur 8 aulerdem verdeutlicht
wird, sind die Regalmodule 7, 7°, 7" so ausgestaltet, dass
der seitliche Versatz von aufeinandergestellten Regalm-
odulen nur in einer Raumrichtung y erfolgt. In der zu die-
ser Raumrichtung y orthogonalen Raumrichtung x ver-
andert sich die Ausdehnung des Regalsystems durch
seitlich versetztes Aufeinanderstapeln nicht.

[0040] Figur 7 zeigt schlieBlich nochmals eine Detail-
vergrofRerung eines erfindungsgemal ausgestalteten
Regalmoduls 7, wie es bereits in den vorhergehenden
Figuren, insbesondere in den Figuren 1 und 2 gezeigt
ist. Das hier dargestellte Detail umfasstim Wesentlichen
eine Vertiefung 13 der Auflageeinheit 11 des Regalmo-
duls 7, und zwar diejenige Vertiefung 13, in deren Aus-
sparung 10 die Stltze 5 mittels abbrechbarer Material-
stege 6 angeformt ist. Wie zu erkennen ist, sind die ab-
brechbaren Materialstege 6 jeweils beidseits mit Soll-
bruchstellen versehen, um die Stiitze 5 leicht und im we-
sentlichen spurlos von der Auflageeinheit 11 des Regal-
moduls 7 ablésen zu kdnnen.

Patentanspriiche

1. Modulares Regalsystem aus Kunststoff zur Lage-
rung von Getrankeflaschen, mit wenigstens zwei Re-
galmodulen (7), die jeweils eine im Wesentlichen ho-
rizontal verlaufende Auflageeinheit (11) und wenigs-
tens vier vertikale Stiitzelemente (1) aufweisen, die
die Auflageeinheit (11) tragen, wobei die Regalmo-
dule (7) durch Aufeinandersetzen der vertikalen
Stltzelemente (1) Ubereinander stapelbar sind, in-
dem die vertikalen Stitzelemente (1) eines Regal-
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moduls (7) an ihrem oberen oder unteren Ende eine
Offnung (3) aufweisen und an ihrem gegeniiberlie-
genden Ende mit einem zurlickspringenden Einfiihr-
bereich (4) versehen sind, um die vertikalen Stiitz-
elemente (1) zweier Ubereinander gestapelten Re-
galmodule (7) ineinander zu stecken,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Regalsystem wenigstens eine zusatzliche
vertikale Stltze (5) umfasst, die zwischen einem mit-
tigen Bereich der Auflageeinheit (11) des obersten
von zwei oder mehreren Ubereinander gestapelten
Regalmodulen (7) und einem mittigen Bereich der
Auflageeinheit (11’) des darunter angeordneten Re-
galmoduls (7’) anbringbar ist.

Modulares Regalsystem nach Anspruch 1,

wobei die Regalmodule (7) im Spritzgussverfahren
hergestellt sind, und wobei jeweils ein Regalmodul
(7) zusammen mit einer zusatzlichen vertikalen Stiit-
ze (5) spritzgegossen ist, welche mittels abbrechba-
rer Materialstege (6) an das Regalmodul (7) ange-
formt ist.

Modulares Regalsystem nach einem der Anspriiche
1 oder 2,

wobei die wenigstens eine zusatzliche vertikale Stit-
ze (5) eine Ausnehmung (9) zum Aufstecken aufeine
an der Auflageeinheit (11) des Regalmoduls (7) vor-
gesehene Versteifungsrippe aufweist.

Modulares Regalsystem nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 3,

bei dem die Abmessungen der Regalmodule (7) in
einer horizontalen Projektion in etwa ganzzahligen
Teilen der Ladnge und Breite einer Palette gemafR
DIN EN 13698-1 entsprechen.

Modulares Regalsystem nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 4,

wobei der Einflhrbereich (4) am oberen oder unte-
ren Ende der vertikalen Stitzelemente (1) nach in-
nen abgeschragte Zentrierstifte (2) als Zentrierhilfe
fur einen Stapelvorgang aufweist.

Modulares Regalsystem nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 5,

wobei die vertikalen Stuitzelemente (1) der Regalm-
odule (7) solcherart an die Auflageeinheit (11) an-
geformt sind, dass ihre Erstreckung von der Aufla-
geeinheit (11) nach oben gréRer ist als ihre Erstre-
ckung von der Auflageeinheit (11) nach unten, vor-
zugsweise mit mehr als einem Faktor 3.

Modulares Regalsystem nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 6,

wobei die vertikale Lange der vertikalen Stitzele-
mente (1) in etwa dem Dreifachen einer vertikalen
Ausdehnung der Auflageeinheit (11) entspricht.
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Modulares Regalsystem nach Anspruch 7,

wobei mehrere Regalmodule (7, 7°, 7") solcherart
aufeinander setzbar sind, dass ein Regalmodul (7°)
mit seinem drittnachsten Regalmodul (7) durch Auf-
einandersetzen der vertikalen Stiitzelemente (1, 1°)
Ubereinander gestapelt ist, wahrend das nachste
und das zweitnachste Regalmodul seitlich versetzt
dazwischen angeordnet sind.

Modulares Regalsystem nach Anspruch 8,

bei dem die Regalmodule (7) so ausgestaltet sind,
dass sich die Ausdehnung des Regalsystems bei
seitlich versetztem Aufeinandersetzen von jeweils
drei Regalmodulen (7) entlang einer ersten (x) von
zwei in etwa orthogonalen Achsen (x, y), die in einer
im Wesentlichen parallel zu den Auflageeinheiten
(11) verlaufenden Ebene enthalten sind, nicht ver-
andert, wahrend sich dessen Ausdehnung entlang
der zweiten Achse (y) um das Doppelte eines mitt-
leren Durchmessers einer der wenigstens vier ver-
tikalen Stitzelemente (1) vergréRert, und wobei sich
die Ausdehnung des Regalsystems entlang einer
zur ersten (x) und zur zweiten Achse (y) in etwa or-
thogonal stehenden dritten Achse (z) je Regalmodul
(7) um die vertikale Ausdehnung seiner Auflageein-
heit (11) erhéht.

Modulares Regalsystem nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 9, bei dem die Auflageeinheit
(11) aus einer im Mittel nahezu eben und horizontal
verlaufenden Flache besteht, die mit Vertiefungen
(13) versehen ist, welche im Wesentlichen die Form
eines Zylinderabschnitts aufweisen.

Modulares Regalsystem nach Anspruch 10,
bei dem die Vertiefungen (13) der Auflageeinheit mit
Aussparungen (10) versehen sind.

Modulares Regalsystem nach einem der Anspriiche
10 oder 11

wobei die Vertiefungen (13) durch mindestens ei-
nen, quer zur Achse des Zylinderabschnitts verlau-
fenden Steg (8) begrenzt sind.

Modulares Regalsystem nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 12, bei dem die Regalmodule
(7) eine Wandstarke von weniger als 5 mm, vorzugs-
weise weniger als 3 mm, besonders bevorzugt we-
niger als 2 mm aufweisen.

Regalmodul fir ein modulares Regalsystem nach
mindestens einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

dass es im Spritzgussverfahren hergestellt und zu-
sammen mit einer zusatzlichen vertikalen Stitze (5)
spritzgegossen ist, welche mittels abbrechbarer Ma-
terialstege (6) an das Regalmodul (7) angeformt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 3 056 115 A1

Fig. 1

TN

Fig. 2



L
=
L

EP 3 056 115 A1

12

Al '
A1 Flg. 3
7,/

Fig. &



EP 3 056 115 A1

i_f,(’vzé =
W

Fig. 6

10



EP 3 056 115 A1




EP 3 056 115 A1

Fig. 8

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 056 115 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 15 15 4736

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER

Kategoriq der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (IPC)
X FR 2 264 503 Al (SOMODIS [FR]) 5,10-13 | INV.
17. Oktober 1975 (1975-10-17) A47B73/00
Y * Seite 1, Zeile 5 - Seite 4, Zeile 3; 1 A47B47/04
Abbildungen 1-3 *
X DE 201 13 351 Ul (GLAENZER 5,10-13
KUNSTSTOFFVERARBEITUN [DE])
20. Dezember 2001 (2001-12-20)
Y * Seite 1, Zeile 3 - Seite 12, Zeile 9; 1
Abbildungen 1-6 *
Y US 1 863 625 A (FENSTERMAKER LLOYD H) 1

21. Juni 1932 (1932-06-21)
Abbildungen 1-2 *
Abbildung 2 *

* Spalte 1, Zeile 1 - Spalte 2, Zeile 4;
* Spalte 3, Zeile 13 - Spalte 3, Zeile 19;

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A478B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 7. August 2015 Kohler, Pierre

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

A : technologischer Hintergrund

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 056 115 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 15 15 4736

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

07-08-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung

FR 2264503 Al 17-10-1975  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

